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Donnerstag, 1. Mai 2025

Die ersten Tage als Frau Landammann
Wie in Innerrhoden üblich hat Angela Koller ihr Amt per sofort angetreten. So verliefen ihre ersten Tage als Frau Landammann.

Manuel Fässler

Mittwochnachmittag im Kapu-
zinerkloster in Appenzell. Wir
treffen Frau Landammann An-
gelaKoller in ihremneuenBüro
im Erziehungsdepartement.
Drei Tage sind seit der histori-
schen Wahl an der Landsge-
meinde vergangen. AngelaKol-
ler wurde zur ersten Frau Land-
ammann von Appenzell
Innerrhoden gewählt.

Nach der Landsgemeinde
und den Medienterminen vor
derRatskanzleiwarAngelaKol-
ler zumNachtesseneingeladen.
Danach mischte sie sich unter
die feierndeMenge in denGas-
sen. Aber nicht allzu lang. «Ich
konnte es geniessen, wusste
aber auch, dass ich jetzt eine
Rolle, eineVerantwortunghabe,
der ich gerecht werdenwill.»

Ihre Rolle als Frau Landam-
mann beginnt sofort. Eine Ap-
penzellerEigenheitwill es, dass
die neuen Mitglieder der Stan-
deskommission zum Zeitpunkt
ihrerWahl imAmt und somit in
derVerantwortung sind.Angela
Koller hat alsobereits zweiTage
als Frau Landammann hinter
sich. Im Gespräch erzählt sie,
was an diesen Tagen alles an-
stand.

DerersteTag
alsFrauLandammann
Kollers erster offizieller Termin
alsFrauLandammannfindetam
Montagmorgen um 9.30 Uhr
statt.GemeinsammitHansDö-
rig, der als neuer Bauherr ge-
wählt wurde, bekommt sie von
Ratschreiber Roman Dobler
eineEinführung in ihreneueTä-
tigkeit alsMitgliedder Standes-
kommission.Danachbeantwor-
tet die neueFrauLandammann
vieleMedienanfragen.

Wenig später, um 11 Uhr,
folgt eineTelefonkonferenzmit
ihrem bisherigen Arbeitgeber,
dem Amt für Gesundheit und
Soziales in Appenzell Ausser-
rhoden,beidemsiealsDeparte-
mentssekretärin arbeitet. Oder
besser gesagt: gearbeitet hat.
Denn mit der Wahl zur Frau
Landammannwird ihreAnstel-
lung im Nachbarkanton enden
– das neue Amt mit einem
75-Prozent-Pensum lässt keine
parallele berufliche Tätigkeit in
diesemUmfangzu. InderSchal-
te wird deshalb ihre Nachfolge
besprochen. An ihren alten

Arbeitsplatz wird sie erst am
spätenMittwochnachmittag zu-
rückkehren,umdasBürozu räu-
men und bei der Übergabe zu
helfen.

Der Nachmittag steht im
ZeicheneinerweiterenÜberga-
be.Diesmal jedoch inentgegen-
gesetzter Richtung. Ihr Vorgän-
gerRoland Inauen führtAngela
Koller durch das Erziehungs-
departement, zeigt ihr dasBüro
undstellt ihrdieMitarbeitenden
vor. Rund 30Minuten hat sie in
jedem Amt Zeit, um sich einen
ersten kurzen Einblick zu ver-
schaffen.Dabeiwird jeweils the-
matisiert, welche Arbeiten der-
zeit anstehen.

Fototermin, ersteSitzung
undTerminplanung
«Luege, lose, laufe.» Dies war
die Antwort von Koller im Vor-
feldderLandsgemeindeaufdie
Frage, wie sie die erste Zeit als
Frau Landammann angehen
werde.Undesgibt viel zuhören,

viel zu sehen.VielZeit zumVer-
arbeitenhat sie abernochnicht.
Am Abend steht dann noch ein
Geburtstagan.WieesderZufall
will, feierte die Mutter von An-
gela Koller am Tag ihrer Wahl
Geburtstag, ihr Vater dann am
Tag ihres Amtsantrittes. Koller
durchlebt eine bewegte Zeit.

Turbulent wird es dann
auch, als Koller plötzlich klar
wird, dass sie noch einen Lei-
chenmantel für den offiziellen
Fototermin der Standeskom-
mission vom Dienstag organi-
sierenmuss.

Mit derHilfe vonRoland In-
auenwirdaber auchdiesesPro-
blemgelöst.AngelaKoller kann
einenLeichenmantel auftreiben
und ist bereit fürdenerstenTer-
minvomDienstag.Morgensum
8 Uhr, Fototermin der Standes-
kommissionmitdenzweineuen
Mitgliedern. Mit dem Bild im
Kasten steht dann auch gleich
die erste Sitzung der neu for-
miertenStandeskommissionan.

Die Themen: Vergabe der Gre-
mien und Kommissionen, in
denen man als Mitglied der
Standeskommission sitzt. Wei-
ter sind auch einige Geschäfte
besprochenworden,die einege-
wisse Dringlichkeit aufweisen.
Die erste Sitzung der Standes-
kommission werde laut Koller
aber bewusst schmal gehalten.

Nach der Sitzung geht es di-
rektweitermit dem traditionel-
len Klosteressen. Früher war es
üblich, dass die Kapuziner die
Standeskommission und alle
Hauptmänner der Bezirke nach
der Landsgemeinde zu einer
Suppe einluden. Die Kapuziner
sindmittlerweilenichtmehrda,
aberdieTradition ist geblieben.
«Es war ein sehr schöner Rah-
men», sagtKoller.Es ist derMo-
ment, in dem die Standeskom-
mission das neue Amtsjahr
gemeinsam beginnt. Die Mit-
gliederder Standeskommission
haben den «grössten Brocken»
mit der Landsgemeinde bereits

hinter sich, während für die
Hauptmänner der wichtigste
politische Tag, die Bezirksge-
meinde, erst am Sonntag an-
steht.

Der Nachmittag ist dann
wieder mit organisatorischen
Angelegenheiten im Erzieh-
ungsdepartement durchgetak-
tet.Dieganze ITwirdeingerich-
tet, sodass zeitnahauchdieTer-
minplanung funktioniert. Ein
Anliegen, das der neuen Frau
Landammann besonders wich-
tig ist.

Derweitere
Fahrplan
DieerstenTage imAmtalsFrau
Landammann liegenhinterAn-
gela Koller. Dass sie fortan mit
Frau Landammann angespro-
chen wird, daran hat sie sich
noch nicht gewöhnt. Das brau-
che noch etwas Zeit.

In den kommenden Tagen
undWochengeheesnundarum,
sich einen Überblick zu ver-

schaffen.DieArbeit imDeparte-
ment würde dann nach und
nachauf sie zukommen. In ihrer
Rolle als Frau Landammann
habe sie abergenaueVorstellun-
gen, bei welchen Personen sie
schonbaldeinenAntrittsbesuch
machenmöchte.

Auch ihr Büro wird sie in
nächsterZeit nach ihrenVorstel-
lungen einrichten. Momentan
stehen darin kaummehr als ein
Schreibtisch undein paarRega-
le. Es werde noch eine Weile
dauern, sagt sie, aber nach und
nachwerdeaucheinStück«An-
gela» Einzug halten.

Und dann gilt es noch, die
ganzen Reaktionen und Glück-
wünsche zu beantworten. Hun-
derteNachrichtenhättensie seit
derWahlerreicht.AndenAben-
denundamWochenendewill sie
sich Zeit nehmen, um diese zu
beantworten.Es sind langeTage
fürAngelaKoller seit ihrerWahl
zurFrauLandammann.Anmer-
ken lässt sie sich davon nichts.

Organisatorische Herausforderungen für Ausserrhoden
Manuel Fässler

Mit derWahl von Angela Koller
wirdderKantonAppenzellAus-
serrhoden vor eine Herausfor-
derung gestellt. Die Arbeitsbe-
lastung eines Landammanns
von Innerrhodenhat indenver-
gangenen Jahrenzugenommen.
Vor einigen Jahren hiess es im
GrossenRat: «Faktischgesehen
ist dasStandeskommissionsamt
heute ein Vollamt». Deshalb
wird es ihr nicht mehr möglich
sein, ihrerArbeit alsLeiterindes

Sekretariats beimDepartement
Gesundheit und Soziales nach-
zugehen.

YvesNoël Balmer, Landam-
mannvonAppenzellAusserrho-
denundVorsteherdesDeparte-
mentsGesundheit undSoziales,
ist derVorgesetzte vonDeparte-
mentssekretärin Angela Koller.
AufNachfrage sagt er, dassman
sich schon längeraufeinenmög-
lichen Abgang von Angela Kol-
ler vorbereitet habe.«Wirhaben
immer an ihreWahl geglaubt.»
Deshalb habemanmit demRe-

krutierungsprozess einerNach-
folgerin oder eines Nachfolgers
bereits im Februar begonnen.

KeineSteine indenWeg
gelegt
WieschreibtmanabereineStel-
le aus, die es im Falle einer
Nicht-Wahl von Angela Koller
gar nicht zu besetzen gibt?
«UnterVorbehalt.AlleKandida-
tinnen und Kandidaten haben
gewusst, dass die Stelle nur frei
wird, wenn Angela Koller zur
Frau Landammann gewählt

wird.»Mittlerweilebefindeman
sich in der engeren Auswahl.
DerRegierungsratwerde inden
kommendenWochendieNach-
folge wählen, die den Job dann
per sofort antretenwird.Bis zum
Amtsantritt der neuen Person
übernimmt der Stellvertreter
von Angela Koller die Leitung
desDepartementssekretariats.

Gleichzeitig werde man in
den kommenden Tagen eine
Aufhebungsvereinbarungfürdas
Arbeitsverhältnis mit Angela
Koller in die Wege leiten. «In

gegenseitigemEinvernehmen»,
sagt Balmer. Sie werde dann
auch selber nicht mehr vor Ort
sein. Nur noch, um ihr Büro zu
räumenundfüreinekurzeÜber-
gabe an ihren Stellvertreter.

Alles in allem sei das Inner-
rhoderWahlsystemeineHeraus-
forderungfürseinDepartement,
sagt Balmer. Man habe jedoch
AngelaKollerkeineSteine inden
Weg legen wollen. «Wir wären
ein schlechtesVorbild,wennwir
jemanden für ein solches Amt
nicht freigebenwürden.»

YvesNoël Balmer, Vorsteher des
DepartementsGesundheits und
Soziales Bild: zvg

Seit ihrer Wahl zur Frau Landammann vom Sonntag hat Angela Koller bereits ihre ersten Tage im Amt hinter sich. Bild: Benjamin Manser


